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Die Bürgerheim-Renovation Hemberg-
Bächli soll bald einmal beendet sein, so
dass die Gemeinde die Räume nachher
wieder vollumfänglich benützen kann.

Der Plamtanenhof Oberuzwil soll vom
Kanton übernommen werden. Es
werden bauliche Erneuerungen in die
Wege geleitet. Ueber 20 Mitarbeiter
betreuen heute zirka 30 Burschen.

Das bekannte Heimetli in Sommeri
braucht Hilfe für den dringend notwendigen

Umbau. Thurgauer Künstler
helfen eifrig .mit, das Heim durch den
Verkauf ihrer Bilder zu unterstützen.

Das alte Schloss Herdern auf dem
Seerücken, im letzten Jahrhundert eine
Heimstätte für Tippelbrüder, Vagabunden

und fahrende Handwerksgesellen,
ist heute, nach der ersten glücklichen
Sanierungsphase, eine schöne, wohnliche
Heimat für psychisch- und körperlichbehinderte

Männer geworden. Die
Bezeichnung Arbeiterkolonie wurde in
Kolonie Herdern umgewandelt. Freundliche

Zimmer, Aufenthalts- und Freizeiträume,

Küche, Werkstätten — alles ist
sorgfältig geplant. Erfreulich ist das
Hallenbad, das auch von den Schulen

und später den Dorfbewohnern
benützt werden darf. Das Schlossgebäude
selber soll (unter Denkmalschutz
stehend) ebenfalls noch sorgfältig renoviert
werden.

Kontakt aufzunehmen: Zuzug in ein
neues Quartier oder eine neue Gemeinde,
Verlust eines Lebenspartners, Krankheit,
Behinderung, Alter.

Darum werden in immer mehr Gemeinden

Besuchsdienste gegründet. Diese
stellen einen wichtigen Bestandteil der
sozialen Arbeit dar. Verschiedene
Institutionen befassen sich damit.

Vertreter des Instituts für Erwachsenenbildung,

Caritas Zürich, Pro Senectute
und des Schweizerischen Roten Kreuzes
haben im Sinne von Koordination
gemeinsam die soeben im Druck erschienene

Broschüre: Schön, dass Sie
kommen — Hinweise für Besuche
erarbeitet. Der Inhalt wendet sich an
Besucher und weitere freie Mitarbeiter,
welche eine soziale Tätigkeit ausüben.

Die Erfahrung zeigt, dass dabei viele
Fragen auftauchen können, die nicht
immer leicht zu beantworten sind. Mit
dieser Broschüre wird versucht, diesen
Mitarbeitern ihre anspruchsvolle Tätigkeit

etwas zu erleichtern. Gleichzeitig
können die Hinweise für Besuche auch
den Leitern von Besuchsdiensten und
andern Verantwortlichen bei der
Werbung, Ausbildung und dem Einsatz von
Mitarbeitern gute Dienste leisten.

Die Broschüre kann zum Preis von Fr.
—.50 pro Stück bei den oben erwähnten
Institutionen bezogen werden. Bei
Bestellungen unter 10 Exemplaren kann

der Betrag in Form von Briefmarken
beglichen werden.

WITSCHARD, Ernest: Die
vormundschaftliche Massnahme beim betagten
Menschen, Diplomarbeit an den
vereinigten Schulen für Sozialarbeit Bern
und Gwatt 1976, Preis Fr. 15.—- plus
Porto, Eigenverlag des Verfassers,
Thunstr. 13, 3012 Bern.

Ernest Witschard arbeitete während
zweieinhalb Jahren auf der
Vormundschaftsverwaltung der Stadt Bern. Hier
wurde er mit vormundschaftlichen
Massnahmen vertraut, die beim betagten
Menschen besondere Probleme und
Fragen aufwerfen.

Das Hilfsangebot der sozialen Dienststellen

für Betagte wurde in den letzten
Jahren massiv verbessert. Ein gewisser
Anteil der betagten Menschen verliert
mit zunehmendem Alter ganz oder
teilweise die Fähigkeit der Selbststeuerung.
Vor allem zur Regelung der finanziellen
Angelegenheiten sind diese Betagten auf
die Mithilfe von Drittpersonen
angewiesen.

Der Autor versucht in einem ersten Teil
den alternden Menschen und seine
Umwelt einzufangen. Er schildert in
einem Ueberblick die Veränderung der
Persönlichkeit und der geistigen
Fähigkeiten, sowie den Status des älteren
Menschen in der Gesellschaft. Die

Verzeichnis der öffentlich bedienten Sprechstellen
mit grossen Telefonkabinen für Gehbehinderte

Ort Im Rollstuhl zugänglich Erschwert zugänglich (Stufen)

Das Pflegeheim Sandbühl in Schlieren
verfügt über 92 Betten, (55 Altersheimplätze

und 37 für Pflegebedürftige).
Immer wieder müssen Anmeldungen
zurückgewiesen werden. Dort, wo der
Platz fehlt, müssen Pflegebedürftige in
die Spitäler gebracht werden.

Im Jahr 1911 wurde das Armenhaus
(Bürgerasyl) der Gemeinde Wald erbaut.
Nach und nach verwandelte es sich in
ein Altersheim. Den prekären
Raumverhältnissen und weiteren Mängeln soll
Abhilfe geschaffen werden.

Der Verein «Wollishofer Heime für
Betagte» ist bei weitem nicht in der Lage,
alle Bewerber in das Altersheim
Studacker aufzunehmen. Er bat sich
deshalb erfolgreich um eine Liegenschaft

an der Tannenrauchstrasse
bemüht, so dass er weiter planen kann.
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Jeder Mensch braucht Kontakte. Es gibt
aber Situationen, die es einem Menschen
erschweren, von sich aus mit anderen
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Aufgabe der Berufstätigkeit, die Freizeit,
die veränderte Wohnsituation und
Einkommensverminderungen können zu
Verhaltensweisen führen, welche oft von
der Umgebung nicht mehr verstanden
werden. Der biologische Prozess des
Alterns und die ihn begleitenden Krankheiten

können in immer grössere Isolation

und Hilflosigkeit führen. Um die
Interessen der Klienten zu wahren, sind
vormundschaftliche Massnahmen eher
als begleitende Hilfestellung (Beirat-
und Beistandschaften), denn als
«Entmündigungen» anzuwenden.

Im zweiten Teil weist er auf die gesetzlichen

Grundlagen und Möglichkeiten
hin. Der Grundsatz der 'Verhältnismässigkeit

der Massnahmen* erfordert eine
sachbezogene und individuelle Beurteilung

der Probleme, was bei ihm im

Vordergrund steht. Witschard führt hier
eine kurze Darstellung der Praxis in den
drei grossen Städten Basel, Bern und
Zürich an. Anhand verschiedener
Fallbeispiele erläutert er die Handhabung
der gesetzlichen Massnahmen und die
Schwierigkeiten behördlicher Interventionen.

Seine Schlussfolgerungen gipfeln in der
Erkenntnis, dass «für den Menschen, bei
dem eine vormundschaftliche
Massnahme angeordnet werden muss, diese
eine grosse Belastung darstellen kann.
Vor allem, wenn der ältere Mensch
seine Situation noch zu realisieren
vermag, was ausserordentlich schwierig zu
beurteilen ist».

«Es ist zwar die Krankheit an sich, die
dem älteren Menschen Schwierigkeiten

in der Erledigung seiner Angelegenheiten

bereitet. Die Art und Weise aber,
wie die Umwelt, vor allem die nächsten

Bezugspersonen darauf reagieren,
beeinflusst die Auswirkungen der Krankheit

und damit die Entscheidungen,
welche Massnahme schliesslich in Frage
kommt».

Genau wie andere sozialen Dienststellen,

sind auch diejenigen für die
betagten Menschen in verschiedenen
Händen und Organisationen. Eine
Zusammenfassung und Koordinierung im
Interesse der Klienten wird vom Autor
befürwortet. Seine Darstellung der
Erfahrungen und der Probleme der Praxis
könnten unter Umständen auch einen
Beitrag für die demnächst fällige Revision

des Vormundschaftsrechtes leisten.
Peter Thommen
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